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Erdansichten, OeBtlicbe und Westliche Halbkugel; Länder um den Nordpol; physikalische und 
politische Karte. 

Erdkarte und Darstellung der Circulation des Oceans, physikalische Karte. Mit erlttatemdem Text. 

Europa, physikalische Karte. — neu. 

Europa, politische Karte. — neu. 

Deutschland, phjsilcalische Karte. — neu. 

Deutschland, politische Karte. Der Norddeutsche Btmd, die Saddidutsdien Staaten, die Deutsch- 
österreichischen Staaten. — neu. 

Preussen mit den Staaten des Norddeutschen Bundes, politische Karte. Mit Carton (Schlacht- 
feld bei Eöniggrätz). — neu. 

Deutschland, Nordöstliche Staatensruppe, enthaltend: Die Grossherzogthümer Meklenburg- 
Schwerin und Meklenburg-Streiitz, die preussischen Provinzen Pommern, Posen, Schlesien, 
Brandenburg, Sachsen und einen Carton (Umgegend von Berlin). — neu. 

Deutschland, Nordwestliche Staatengruppe, enthaltend: Die preussischen Provinzen Hannover, 
Westfalen, Rheinprovinz, Hessen und die selbständigen Staaten: Grossherzogthum Olden- 
burg, das Herzogthum Braunschweig, die freien Städte Hamburg, Bremen; die Fürsten- 
thümer Waldeck, Lippe-Detmold, Schaumburg-Lippe. — neu. 

Preussische Provinzen Ost- und West-Preussen und das ehemalige Königreich Polen. — neu. 

Nord- und Mitteldeutschland, physikalische Karte. — neu. 

Deutschland, Mittlere Staatengruppe, enthaltend: Das Königreich Sachsen, das Grossherzog- 
thum Sachsen -Weimar-Eisenach, die Herzogthümer Sachsen -Alteuburg, Coburg -Gotha, 
Sachsen -Meiningen, Anhalt, die Fürstenthümer Schwarzburg -Rudolstadt, Schwarzburg- 
Sondershausen, Keuss-Greiz (ältere Linie), Reuss-Schleitz (jüngere Linie) und den grösstcn 
Theil der preussischen Provinz Sachsen. — neu. 

Preussische Provinz Schleswig-Holstein und Lauenburg nebst Lübeck. Ferner die Königreiche 
Belgien, Niederlande und Dänemark. — neu. 

Deutschland, Südwestliche Staatengruppe, enthaltend: Die Königreiche Baiem, Würtemberg, 
die Grossherzogthümer Baden und Hessen-Darmstadt, sowie das preussische Fürst enthum 
Hohenzollem. 

Deutschland, Südöstliche Staatengruppe, enthaltend: Deutsch-Oesterreich: Erzherzogthum 
Oesterreich, Salzburg, Steiermark, u^rol, Kämthen, Erain und das Küstenland. 

Oesterreich, physikalische und politische Karte. -^ neu. 

Schweiz, politische Karte. — neu. 

Schweiz, nebst vergleichender Uebersicht der Tiefen einiger Alpenseen; physikalische Karte. 
Mit Carton. — verbessert. 

Alpengebiet, physikalische Karte. — verbessert. 

Karpathenland, politische Karte; enthaltend: Gralizien, Ungarn, Bukowina, Siebenbürgen, Kroatien, 
Slavonien, Dalmatien und die Militairgrenze. 

Frankreich, physikalische Karte. — verbessert. 

Frankreich, politische Karte. — neu. 

Spanien und Portugal, physikalische und politische Karte. — neu. 

Italienische Halbinsel, physikalische Karte. 

Italien, politische Karte. Mit Carton (Neapel und Umgegend). — neu. 

Europäische Türkei und Griechenland, physikalische und politische Karte. — neu. 

Europäisches Russland, mit den Kaukasus-Ländern; physikalische und politische Karte. 

Skandinavien, Dänemark, Lappland und die Russischen Ostseeprovinzen; physikalische und 
politische Karte. Mit Carton (Island). — neu. 

Britische Inseln, physikalische Ejirte. 

Britische Inseln, politische Karte. 

Asien, physikalische Karte. 

Asien, politische Karte. 

Vorder-Asien, physikalische Karte. 

Vorder-Asien, politische Karte. 

Palästina und Syrien, physikalische und historische Karte. 

Hinter-Asien, physikalische Karte. 

Hinter- Asien, politische Karte. 

Afrika, politische Karte. 

Nordamerika, physikalische Karte. 

Nordamerika, politische Karte. — neu. 

Südamerika, physikalische Karte. 

Südamerika, politische Karte. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika, Mittelamerika und Westindien, politische Karte. — verbessert. 

Oceanien, politische Karte. — neu. 



VORWORT ZUR ERSTEN AUFLAGE. 

Wenn man oft die Aeosserung hört, dass es Schnl-AÜanten genug gebe, 
ein neuer daher überflussig sei, so ist dies in Betreff der Zahl allerdings voll- 
kommen richtig, allein wie wenige entsprechen ihrem Zweckel Es Terhält sich 
damit eben so wie mit den geographischen Lehrbüchern; die Zahl derselben 
ist ebenfaUs sehr gross und dennoch geräth man in Yerlegenheity weim man 
ein brauchbares auswählen soll. 

Ein gewöhnlicher Fehler der Schul -Atlanten ist die Ueberladung. Die 
Kartenzeichner, denen es leider so häufig an der gerade hier so unerlässlichen 
allgemeinen Vorbildung fehlt, glauben in der Regel ihren Karten den höchsten 
Grad der Vollkommenheit zu geben, wenn dieselben recht vielerlei enthalten. 
Sie stellen daher auf einem Blatte die heterogensten Dinge zusammen, so dass 
es dem Schüler unmöglich ist, sich in dem Gewirre von Linien, Farben, Punk- 
ten eta zu Orientiren. Möchte doch in dieser Beziehung das Wort Alexander 
Yon Humboldt's: „Nur leer scheinende Karten prägen sich dem Ge- 
dächtnisse ein'' beherzigt und immer mehr anerkannt werden, dass es bei 
der Kartenzeichnimg für die Schule als erster Grundsatz gelten muss, nicht 
so viel, sondern so wenig als möglich zu geben. 

Andere Mängel der Schulkarten sind, dass sie in der tecl^nischen Ausfüh- 
rung meist sehr ungenügend hergestellt werden, ja man hört wohl gar die 
Aeusserung: „für den ersten Unterricht sei das Mittelmässige gut genug'' und 
übersieht dabei ganz, dass man gerade der Jugend in jeder Hinsicht das Beste 
vorlegen und in die Hand geben sollte — denn die ersten Eindrücke sind die 
bleibenden und wirken bestimmend auf die Entwicklung und Bildung des Lebens. 
Dies ist wohl zu beherzigen. Zu häufig wird die politische Eintheiluug der 
Länder zur Hauptsache gemacht, die Oberflächen-Gestaltung nach Ge- 
birgen, Hoch- luid Tiefland aber so oberflächlich behandelt, dass Niemand 
daraus ein klares Bild von der wahren Grestaltung des Landes zu gewinnen 
vermag. Und doch ist es vor allen Dingen nothwendig, dass der Schüler 
zuerst klar und deutlich sich einpräge, wie ein Land beschaffen, ob es ein 
Gebirgs-, Hoch- oder Tiefland ist, oder wie diese verschiedenen Formen in 
einander greifen. 

Wir beschränken uns darauf, über Herstellung und Zweck unseres Atlas 
Folgendes hervorzuheben. Das Werk wurde begonnen von Theod. Freiherrn 
V. Liechtenstem, jedoch entriss denselben ein leider zu früher Tod seiner Wirk- 
samkeit. Rühmlich bekannt durch seine zahlreichen früheren kartographischen 
Arbeiten, hatte v. Liechtenstem in seiner bereits 1847 bei George Westermann 
in Braunschweig erschienenen Schrift: „Die neuesten Ansichten von der Erd- 
kunde in ihrer Anwendung auf den Schulunterricht etc.** sich ausführlicher, als 
es hier geschehen kann, über die Anforderungen an einen Schulatlas ausge- 
sprochen. Diese in dem angegebenen Werke ausgesprochenen Anforderungen, 
welche sich ihm auf dem Wege langiähriger Erfahrung herausgestellt haben, 
möchten wir als Vorwort und Grundlage zu einer Kritik über unser Unter- 
nehmen angesehen wissen. Nach v. Liechtenstem's Tode übernahm 4^1* Unter- 
zeichnete £e Bevision und die Vollendung der begonnenen imd der noch feh- 
lenden Blätter. Er hat vor Allem dahin gestrebt, die in neuester Zeit immer 
mehr erkannte Aufgabe für E^arten-DarsteUung zu lösen, die wesentlich darin 
besteht, eine klare und charaktervolle Veranschaulichung sowohl 
der horizontalen wie der vertikalen Bodenverhältnisse zu geben. 
Durch eine zweckmässige Verbindung des Stahlstichs mit dem Farbendruck 
glaubt er diese Aufgabe in nicht geringem Maasse erfüllt und also unter 
sorgfältiger Benutzung der neuesten Forschungen und Entdeckungen den vom 
gerügten Mängeln abgeholfen zu haben. 

In seiner technischen Ausführung ist der vorliegende Atlas wohl als der 
gelungenste unter allen bis jetzt erschienenen Schul-Atlanten zu 
betrachten. Viele Karten sind in doppelter Ausfuhrung gegeben. — Es theilt 
sich der Atlas dadurch in physikalische und politische Kartenbilder. — 
Auf den ersteren ist die Oberflächen-Gestaltung auf die anschaulichste Weise 
mit Hülfe von Farben darzustellen versucht worden. Zu diesem Zweck ist das 
Tiefland gelb colorirt worden; das Meer ist blau gedruckt, wodurch die Boden- 
plastik ungemein an Anschaulichkeit gewinnt. Durch dies Colorit und dui*ch 



39X552 



•• • • • » 1 l 

• • • • • ••• ; 

• •• • • . 



YOBWORT. 

die scharfe plastische Darstellung der Gebirgs- und Hochländer prägt sich die 
Oberflächen- Gestaltung der Länder besser und dauernder ein, als durch die 
eindringlichste Erklärung möglich wäre. Sehr klar sondert sich auf den ersten 
Blick überall Hoch- und Tiefland; in der Aufnahme der Berg- und Gebirgs- 
namen so wie der kleineren Nebenflüsse ist Maass gehalten, um das Wichtigere 
praktisch hervorzuheben. Auch ist besondere Rücksicht darauf genommen 
worden, die Flüsse stark hervortreten zu lassen, damit der Schüler ein deut- 
liches Bild von dem Flussnetze der einzelnen Länder erhalte. Die Einzeichnung 
der politischen Grenzen ist auf den physikalischen Karten entfernt gehalten 
worden, damit dadurch das plastische Bild des Bodens nicht verdeckt oder 
geschwädit werde. 

Nur auf einigen Blättern, wo das Tiefland durch schräge Schraffirung 
bezeichnet worden ist, die sich von der horizontalen Schraffirung des Meeres 
deutlich unterscheidet, sind die physikalischen und politischen Verhältnisse ver* 
einigt dargestellt, imi an die SteUe des zweiten Blattes ein neues von einer 
andern SteUe unsers Planeten zu setzen. 

Henry Lange. 



VORWORT ZUR VTERZEHNTEN AUFLAGE. 

Mit vorstehenden Worten führten wir vor achtzehn Jahren unsem „Schul- 
Atlas in 44 Karten'^ ein; derselbe hat sich in allen Erdtheilen auch ausser 
Europa Freunde zu erwerben gewusst, und zwar in dem Maasse, dass, nachdem 
die Platten in dreizehn Auflagen zum Theil aufgebraucht wurden, sich die 
Nothwendigkeit herausstellte, den Atlas vollständig zu erneuern. 

Bei Herstellung der neuen Karten sind wir bemüht gewesen, den billigen 
Wtinschen, welche uns von mancher Seite in wohlwollender Absicht zugingen, 
Rechnung zu tragen. 

Einige Länder, die früher in doppelten Karten ausgegeben waren, haben 
wir, um Baum für andere zu gewinnen, mit einander verschmolzen, so: die 
Hesperische Halbinsel, die Balkan-Halbinsel; auf beiden sind, wie früher schon 
auf „Europäisches Russland^' u. A., die Tiefländer durch Schraffirung bezeichnet. 
Manche Veränderung wurde auch bedingt durch die politischen Ereignisse von 
1866. Während wir sonst für Deutschland und deutsche Provinzen nur acht 
Karten im Atlas hatten, haben wir jetzt deren elf. Für die Schweiz wurde 
Raum zu einem Doppelblatt gewonnen. Das neue Blatt enthält die politische 
Eintheilung, das physikalische wird später durch ein neues Blatt ersetzt, bis 
zur Vollendung des neuen Stichs aber die frühere Karte noch beibehalten 
werden. Welche Karten neue sind, ist aus dem Inhaltsverzeichniss auf dem 
Titel zu ersehen. 

Die Anerkennung, welche unserm Atias von den ersten Schulmännern zu 
Theil wurde und der in erfreulicher Weise sich von Jahr, zu Jahr trotz der 
zahlreichen im Laufe der letzten Jahre erschienenen Atlanten, selbst der 
billigen ^är 7 Vi Sgr.) sich mehrende Verbrauch liefern uns den Beweis, dass 
wir das Itichtige getroffen, was der bessere Unterricht verlangt 

Es bestehen folgende drei Ausgaben: 

Schul-Aüas in 29 Karten f&r die unteren Klassen, 
Schill- Atlas in 37 Karten für die mittleren Klassen, 
Schul- Atlas in 44 Karten f&r die oberen Klassen, 

und sind die 8 Specialblätter für die mittleren Klassen als Erstes Ergänzungsheft» 
sowie die 7 Specialkarten für die oberen Klassen als Zweites Ergänzungshefk 
apart zu haben, so dass die Besitzer des Schul- Atlas in 29 Karten sich den- 
selben je nach Bedüiüoiss des Yorschreitenden Unterrichts sowohl zum Schul- 
Atlas rar die mittleren, wie zum Yollständigen Schul-Atlas für die oberen 
Klassen ergänzen können. Ausserdem ist jede Karte einzeln zu haben. 

Berlin und Braunsohweig, 186S. 

Dr. Henry Lange. George Westermann. 
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Znr Karte über die Meeresströmiingen. 



sind dl« StrSiminfMi Im Lude, dai helBitt die FHlss«, od«r 
die oeeenleehen 8tr6rannffeii tm Veitehr der Nationen ron grSeeerer 
Wichtigkeit? Dleee Fnge in beantworten wird schwer teilen. 
Fkvfen wir vns aber, welche von beiden kennt man genauer, io 
mlUsea wir sagen : die enteren. In Uteren Schnlatlanten deutete 
man dl« ooeanischen StrBmongan wohl mitunter dnroh Pfeile 
an oder Ignorirte sie gans und gar, In den neueren Ist diesem 
Gegenstand hin und wieder schon mehr Rechnung getragen, 
aber ein klares und anschauliches Bild für den ersten Unterrieht 
auf diesem Felde der Wlssmschafl Ist uns noch nicht su Geeicht 
gekommen. Da uns flir diesen wichtigen Gegenstand In unserem 
Atlas nur der Raum emes Blattes gestattet ist, so sehen wir uns 
genSthigt, diesem noch einige Bemerkungen In dem folgenden bei- 
angeben, um dem Jungen Weltblirger, der durch dleees Blatt 
die ersten Eindrücke der phystkalischon Geographie der Oceane 
empfingt, dieselbe recht klar zu machen. 

Wenn der Schiller beim geographischen Unterricht In der 
Hydrographie oder der Beeehreibung des Wsssers unterwiesen wird, 
so muss er seinem Gedichtniss bei Flüisen die Namen« Quellen, 
Richtungen und 11 Ondungen au eigen machen. Die FlOnse haben 
bestimmte Quellen, ans welchen sie entspringen, sie haben eine 
beetimmte Richtung, In der sie Jahr aiu Jahr ein dem Oceen su- 
strOmen, sie haben süsses Wasser und Kndern sie ihre Mündungen, 
so ist das nur ein Ausnahme-Fall. Gans anders ist ee mit den 
ooeanischen Strumen oder Strömungen — diese haben keine 
bestimmte Stelle, die Ihren Urst>rung oder Ihre Quelle bexeichnet— 
ILv« Richtungen und Grensen sind Torschleden Je nsch den Jahres- 
aeiten oder Stttmngen, die durch Winde, Temperatur, Ebbe nnd 
Flnth ete. bewirkt werden. Durch daa Gesagte ist auch glelch- 
leltlg ausgedrückt, dass Ihre Endgrenxen (Ufer nnd Mündung) nicht 
mit der bei den Flüssen gewohnten Genauigkeit ansngeben sind, Ihr 
Wasser hat natürlich die allgemeine Etgenachaft dea oceanlsclicn, 
es ist saUig. Alex t. Humboldt sagtr «Die Strümungen bieten das 
merkwürdige Schauspiel dar, dass sie tou bestimmter Breite In 
▼ersehledenen Richtungen dss Meer flussartig durehkrenaen, wäh- 
rend nah« Wasserschlchton unbewegt gleichsam das Ufer bilden." 
Wfar kennen noch nicht alle Gesetze, die den michtig nnd m^Je- 
itXtisch sieh (brtwllzenden Fluthen dleee stromartige Natur znwel- 
SOI. Bin Blick auf die Karte und wir finden die drei Hauptrichtungen 
heraus. In denen die oeeanischen Wasser unsem Planeten nm- 
Btrümen, nlmllcb: Ton Osten nach Westen, von Norden nach Süden 
und Ton Süden nach Norden. In den Aeqnatorial-Gegenden bt 
die Hauptrlehtnng Ton Osten nach Westen, In den gemUssigten 
nnd kalten Zonen eine nürdUche und südliche. Es scheint hierdurch 
ein Streben nach Berstellnng eines gewissen Gleichgewichts gani 
•ntsehieden ausgedrückt au aeln. Das kalte Wasser strümt tou 
den beiden Polen den Aeqnatorlal*Gegenden au, nimmt einehOhere 
Temperatur ia dieeen Breltan an, wird zum AequatoriaK- oder 
Rotatlona-Strom, dar demnlchst aelne warmen Wasserflnthen In 
■üdweetllcher oder nordöstlicher Richtung den klltern Erdstrichen 
nnd Polen wieder nuaendet. So findet hier wl« In d«r ganaea 
Natur «In ewiger Kreislauf sUtt. 

Die Str5iiiiiiigeii im aOantisehen Oeean. 

WaiflM fitrfiae. Der beikanntesta und für ima Evrc^iler 
zugleloh wichtigste ist der michtige O ol f - 8 1 r o m. Dieser o«ea- 
nisch« Fluss warmen Wassen hat lelaen Ursprung Im Golf Ton 
Mexico» flieast durch die Bahamft-Stmss« in nOrdlloh«r Richtung 
nnd d«m Littoral tob Florida nah«, «nttent sich dann ab«r 
In seinem wetteren Lauf mehr und mehr Ton den Küsten der 
Vereinigten Staaten naeh Nord-Nord-Ott, lankt bei der Bank tob 
Neu-Fundland naeh Osten ab und sendet nun islii« WaaseraMasen 
theils nach Nordost, Osten und Süden. Der bedeutendste Ansflnsi 
ist wohl der gegen Kordoet und mit Beoht kann man aagen, dasa 
seine Mündung Im arktischen Meere an iuefaenlst. >) „DIeeer Strom 
wirft hXafig tropiaeh« Baamen (Mlmoea scandens, GuUandlna 
bonduc, DoUchoa ursna) an die Küsten T<m Iriaad, dar Hebriden, 
und Ton Norwegen. Er trügt wohlthltig an der minderen Kllte 
dce Seewasasrs mid dea Kllma'h an dem nürdllehsten Cap tob 
ScandlnaTten bei,'* er bringt den Bewohnen der holaarmen und 
holslosen nordliehen Gegenden das Ttelbhola aus den südlichen 
Breiten Ton Nord- vad Süd -Amerika. Haeh Capitain Irminger 
kommen TrelbbOlxer aaf den FarOem, am hüuflgsten bei KIrkebüe 
auf der 6üd-Stromlns«l Tor. — Im Jahre 1844 pah er dort «Im 
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Fleht«, deren Stamm, einige Fuu über den WurselB, fti^ Fuss 
Im Umfkng hatte, aus welchem man Planken sigte. *) „Wo der 
warme Golfstrom eich von der Bank ron Neu-Fundland gegen 
Osten wendet nnd einen Theil seiner Wasser unweit der Azoren 
gegen Süden sendet, dort liegt das Sargasso-Meer, die groese 
Fncus-Baak, welche so lebhalt die Einbildungskraft dss Christoph 
Colnmbus beschüftigteund welche Oviedo die Tang^Wiesen( Prade- 
rlasdeyenra) nennt. Eine Unzahl kleiner Seethiere bewohnen dleee 
ewig grünenden, von lauen Lüften hin und her bewegten Musiten 
▼on Fucus nstana, einer der verbreitetaten der (reselllgen Hkmzen 
deeMcerea.** DasWsaser dea Golf Stroms zeigt vom Golf von Mexico 
bis an den . ITOsten tou Carolin« eine Indlgo-Ferbe, die »Ich 
gegen daa angrenzende Meerwasser ganz be«timmt abgrenzt Die 
Gesehwin'llgkeit, Breite und Temperatur des Stromee Ut nstOrllch 
eine sehr Tsrechiedene und nur in einigen Gegenden bekannt Zu 
bemerken bleibt noeh. dass der GoK^trom streng genommen nur 
ein oberfliehlicher ist, das hebst, er geht nicht bis auf den Meeree- 
grund, sondern iünft über dem kalten, too Norden herabkommrnden 
nnd sldi nach der Tiefe zu senkenden Strom weg, somit ist auch 
seine Tielb sehr Ter»chied«n. Bei Charleeton soll sie nach den 
neuesten Beobachtungen SOO bis 500 Fsden betragen. So fand 
man am Cap Florida In 550 Faden Tiefe die Temperatur i^'.sR., 
wührend die der Luft Im kSltesten Monat etwa 80. 5 R. betrü|fL 

Die zweitgrüsste wenne StrOmung im atlantischen Ooean Ist 
der Aeqnatorlal-Strom mit dem St. Ro«ioe oder braaliia- 
n Ischen Strom. Die gemeinsame Quelle diesirr beiden StrSme 
bt In den wannen Gewissem um den Aeqoator sw beben Aflrika 
und Amerika zu euchen. Die Hauptrichtung des erstaun bt gegen 
Westen gerichtet, seine Exbtena war den Seefkhrem ftUher be- 
kannt ab dl« dee Oolf-Stromea. *) Schon In dem Schifrt<Joumal 
aelner dritten Relae (der ersten, in weicher er gleich im Meridiane 
der canarbchen Inseln m die Tropengegeiid zu gelangen suchte) 
sagt Chxbtoph Columbus: „Ich halte es für ansgemaclit, das« die 
Meerwasser sich tou Osten gegen Weete» lie wegen, wieder Himmel, 
(las aguas tsu oon los elelos)}'* daa heisst, wie die scheinbare Ue- 
w^ung Ton Sonne, Mond und allen Gestirnen. Der Aequatorial 
Strom nimmt ab ZnflUsae die In den Ocean sich wälzenden Waaser- 
massen des Amazonen- nnd Orinoco-Stromes in sich auf, fliesst in 
dss caralbische Meer nnd wird mit den GewXssern, weiche an die 
Passate Ihre Dämpfe, aber nicht ihr Salz abgeben, eine Quelle (Or 
den Golf-Strom. Dieae Region bezeichnet Rennel nicht ab einen 
Strom, aondem ab ein stark bewegtes Meer. 

Der 8L Boque oder braslUanlsehe Strom swelgt 
sieh TOB dem Aeqnatorial-Strom In der Breite des Cap St. 
Boque ab und geht nach Südweeten, an der Kibte tou Brasilien 
entUng, weehalb er auch wohl brasilianischer Strom genannt 
wild. Nach Manry bt dies« Strömung keine constant« und ihr 
nicht dl« früher sugesehriebene Wichtigkeit beizubgen. Dleselb« 
Quell« mit d«i «b«n beeprochenen Strümungnn acheint eine 
Fluthung warmen Wassers su haben, welch« aleh Ungs dar 
Westküste SÜdaflrlka's nsch Süden an b«w«gt. Früher war man 
der Meinung, dass die Wasser In diesen Gegenden eine nürdlleh«, 
also gerade dto entgegengesetzte Richtung bitten. Msurf*s uner- 
müdilcli«m Forschergeist btes gelingen dlee Resultat aufiiudeekea. 

KaltO Btröanngon. Durch die Richtung der PfeOohen und 
^ verschiedenen Farben Ist die Richtung der Fluthung oder 
CIreulatloB des oceanisehen Wassers wledieTemperatnr 
Im Allgemeinen an erkennen. Daa kalt« Waaasr dringt Tom 
Nord- und Südpol In den atbntlsehen Ooean «In und drängt das 
warm«Wa8S«rBaidid«n8«lteB. Im nordatlantlsohcnOcean 
tfl daa System der k«lt«n Strümnngun w«It m«hr ausgebildet ab 
Im aüdatlantbchen. Zwischen der Insel Island imd Grünbnd, nahe 
der Küate tob GrOnbnd bt ein kalter Strom bemerkbar, der etwa 
bb In die Gbgead Tom äS^N. B. «fai« südUeh« od«r südwestliche 
Richtung einhält, In der Läng« des Cap Farawell In einer Eni- 
ftrauBg von Bwanslg nnd einlgOB M«I1«b um disselb« hsmm und In 
dl« DuTb-Strass« geht Hier TarsehwlBdet sein nSrdlleher Lauf 
mit dem 64<^ N. B., «r Terelnigt sieb wahrscheinlich hier mit d«r 
aus der Barrow-Straase nnd Baflln«-Bai koBmMnden Strümnag, 
Blmmt eine südlich« Richtung, ▼«r«lnlgt sich nach mit der aua 
der Hudaons-Bal konmienden Strümung und flieast daoa an der 
Küate von Labrador und Neu-Fundland den tüdUeherea Bretten in. 
Diesem kalten Strom hat Neu-Fundland setaieB FbehielehthiUB au 
danken, deaB der sehünara Saeflsch tobt ttsber la d«m kaUan ab 
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la wanntB Wantr. tMMe Stritaraof abtr Ift m taeh, wdeh« 
41« Tf «Im BUb«i« 4*a •UUehtrwi BraUn soflllvt und dadweb 
d«r Sehiflfthit iwlaehM Sarapa and Amailka io ftOhrileha 
IHadmilaw briafC 

Die SMmniigeiL im indischen Oeesn, 

Warfln wir alBaB Blick aaf dla Katta und fkaaan dia Lafa, 
dia ConflfvradoB dar dlaaaa Ocaaa omalBmandaa Xrdthalla ln*8 
Aogai ao mOMan wir aabon hanrasnhlan, daaa hiar aleh andara 
BtremangtrarhiltnlaBa ala Im atlantiaeliaB Oeaan flndan nBaMii. 
Wlhrand dar atlantbeba Oaaaa gtwIaiaraiaaaaB aln ^ra a i i n Lingan- 
thal TOB Mord Bach 80d bUdat, daa aa dlaaaa baldan EadpanktcB 
gaeflbat lat and daa kaltan Polarwaaaam aln ZaitrSmea arlaabt, 
bUdaC dar ladlaeba OaaaB aina Art Bolblfanform mit nor alaar 
OalTnonf aaeb Bfidaa, wo daa kalta Waaaar Tom Bttdpol beraln- 
snatreBMB varmaf . Dar ladlaeba Oeaan lat Im Nordan rom tnqMscban 
AaloB bagrenat aad maa kann von fbm aagan, daaa ar aigant- 
llab alB Warm-WaaaarbaaalB blldat. Daa Waaaar diaaas Oeaant lat 
Bläht BBr baltaar ala daa daa earalblachoB odar AntUlanmaerea, 
aondani dia Kraft dar Vardttnstanir (araporation) lat aaeb walt 
atlrkar. Da daa rardoBataBda Waaaar flut rata and bot aabr 
Babadaetaada Bporaa tob Balaaa OBthUt, ao wtad daa Maarwaasar 
blar aaeb Mlalgar aalB mWnan, Bamantlleb in daa fbat gaas rom 
Laiida BmaeblaaaanaB IJordaa, wta wir daa rotha Maar nad dan 
panlaebaa Maarbnaan bn Vaiflaiab aom Oeaan ona an Bennaa 
gaauttan. Diaaa bcidaB BaaaB daa iBdiacban Oeaana liefen In dam 
DUtriat dar bOehatan TamparatBr, dar aaeb ang lalcb fast ragcn- 
loa lat. Dia Balxtballa gaben dem Oeaan eine groaea dynamisehe 
(bewe g e n de) Gewalt. Da wir ea blar aaa mit aiaar groeaea FlXcbe 
sehr erwlrmtea aalsbaltlgen Waaaen aa tbaa babea, ao kBBnea 
wir dieeaa Oeaaa ala dla Qa«Ue ailchtiger warmer StrOmangen 
betraebtaa; efaie defaelbea lat der Moaambiqae-Btrom— er 
darehelit den Caaal tob Moaamblqae aad aa der Bfidoetkllate 
AfHka*a hlalileceeBd, enalebt er an dar Bttdapitae diesea ErdtbeUa 
die Nadelbank aad almmt den Namen Lagnilaa-Btremeng an. Eine 
andara dieeer BtrOmangan entweiebt doreb die BtraaaaToa Malaeea 
aad flleaat, aaebdam aleb aadare warme Btr6ma aaa dem Meere 
TOB JaTB aad Cblaa mit Ibr Terebilgt babea, wie ein awelter 
Golf Btnm, awlaaben dea Pbllipplaea aad dea aaiatlacbaa KOaten 
bi den atlUan Oeaan» dann tritt ala den gioieenKreblaaf aaeb dea 
aleatiaebea laaeln an, daa Klima mildemd aad aleb In dem Meere 
gegen dla Mbidweatkllata Amerikas bin Terlierend; Ein dritter 
aad periodlaeber Btrom wanaea Waaaera gabt tob dem ladlaebea 
aaeb BBdea aa ia der Mitte swlaebea Afrika aad 
Za beideB Beitea dleiee warmea Btromee bemeAea 
wir bei ehiam Bllek aaf dla Karte die datrageada kalta Bttdpolar- 
BtrBmnag dam Indlaaben Oeean anatrOmend, aleb bemtlhend dle- 
aem dla darab die warmea BtrUmnngan Ibrtgeflihrten Waaaermaalea 
aad dla IB bla M Faaa, welebe dieaem Oceaa jlhrllcb *dareb 
▼erdBaataag entaogen werden, aa eraatsea. Diaaa kalten Btritane 
erreiebea aaweilen mit Ibran Eiabergen dea 40^ 8. B. 

Die BtrQmnngen im stillen oder grossen Ocesn. 

Die BtrSmongen In dieaem grilMten der Oeeane afaid aai aoeb 
nUbt ao bekannt, all Im atlantlacben Oeean •, betnehtan wir daa 
Beekea deaMlben, ao flndan wir bei einem Yerglelcb mit dem 
dea atlantlaeben Oeeana einige Aebnllehkelt, inaofiBm beide mit 
dan PelaigawliiarB Im Herden aad Blldea fai direeter Terbiadang 
at«baB, nit dem UaterMbled, daaa der atlDa Oceaa mit dem 
arktiaabea Polarmaere nar dareb einen engen Oanal (die Bebringa- 
iliaaei) taibaadaa lat, wibread der atlaatlscbe mit dea arktlaebea 
GewiaaerB dareb eiae weiten Oceanfliobe Tertiaadea lat. Dla 
Yertdadaac dea atlUen Oeeaaa mit dea aatarktiacheB Gewlia«ra 
hlagegaa lit alaa bedeetead gritaeere ala die dea atlaatlacbea aaeb 
dieeer Belta bin. DIeae Betrmebtaag allela bereobtigt wobl achon 
an der Aanabma, daaa dem stillen Oeean ron Buden bar ein 
bedeutend giüsaerer Zaatrom tob kaltem Waaaer saflleaaan 
mllsaai ala dlae Ton Norden her dnreb die enge Behriogsatrasae 
mSglleh wiie — aad ao Ist ea daaa aach la dar Tbat. Die aaeb 
dea wlnBerea Oegeadea aaatrBbeadea aatarktiaebaa Waaaer- 
masaea werdea dnrab daa Cap Hera ia awel BtrBme geapaltea; 
wShiaad der elae dem atlaatlaeben Meere aaeOt, wendet aleb dar 
andere an der Ostkflata Bfld-Amerlka*a entlang na^ dem atfflen 
Oeean. An dar KOste Ton Fern Us aa daa Oegendea dee 
Aequatoia flndea wir einen Btrom kaltan Waasen, dar nieb adnem 
gieesen Entdecker: Hnmboldt — dleHamboldta-BtrSmaag 
genaaBt wird. 

Eine aadare kalta Btr8mnBg latdlaaslatlaabe, ala bat Ihren 
Uiaprang an den KOaten Mordaalena, nimmt abia eOdwaatUcha 



Biebtang, ISnft awlaeben dieaar KOala Aalana aad dam warmea 
ebineiiaeben oder Japan-Bliam, der la entgegengeiertter RIebtanf • 
almlieb aaeb Nordost flleaat aad asaebt aleb beaaerkbar bia 
aam M^ N. B. — Sie Ist gaaa ihnUeb dem kaltaa aaMrikanlaefaen 
Strom, der aaa dar Hadaona-Bal aad DaTliatraaae awlaeben dem 
Golf-Strom and dar Oatkflata Nordamerlka*a bemerkt wird i aar lat 
ala alebt ao stark, daaa sie aa Jeder Zeit aaf dao Coara der Scbifib 
eiasawirkea Teimag. — Sie Ist ea aber aaeb, welcber Japan aelne 
koetbare Flaeberel an danken bat. Die Flaeberel eoll in Japan 
In derselben Anadehnaag betriebea werdea wie la Nea-Faadlaad, 
and alle dleee Bebaaran der tremiebaten Flache Tcrdankaa die 
Kflstenbewobner beider Linder nnr dem kalten WaaiMr, welebea 
die BtrSmaag aa dleee Geatade bringt. 

Die warmen Str9mnngen im stillen Oeean« 

Der Japan- Btrom, Ton den Japaneeen knra-elwo (grosser 
Btrom) genannt, aelgt aleh oder beginnt am Bfldeade der Insel 
Formoea. Er lat wobl ala ein TheU dea groaeen Aeqnatorial- 
Btromee des grossen Oeeana aa betrachten. Der Btrom ist ein 
warmer nadi Nordoat ffiesaender, In dem rieb aber analog wie 
Im Qolf-Strom Streifen kalten Wassers flnden, die doreh eine 
BtrSmnng Ton Nordoet nach Bfldweet (aaa der Behringastraase) 
herbelgefllhft werdea. Die Schnelligkeit dea karo-elwo lat natfli^ 
lieh eine eebr Torsehledene. Bei dea Inielketun sttdllch Tom 
Golf Ton Jedo, etwa Im Meridian Ton* 140^ O. L. Ton Greenwich, 
ist die grSsste BcbneUigkeit an drei aufeinander folgenden Tagen 
Ton amerikanischen Bcbiflen beobschtet worden. Man fand sie 
hier 78, 74 nnd 80 Milee pef Tag. Ton dem Bfldende Formoaas 
bis anr Bangar-Btraase war die mittlere Geachwlndlgkelt In allen 
Jahreaaelten S5 bis 40 Mllea per Teg. Dieeer Strom (tthit , ihn- 
Ueb' dem Golf-Btrom, aelne warmen Waaaer nach den nördlichen 
Breiten nnd Ihm haben die alentlsehen Inseln das mildere Klinu 
an danken ; er bringt den Bewohnern dieeer Inaein, anf denen kein 
Baom wichst, daa Material aam Ban ihrer Boote nnd dea Hana- 
garltba, nlmlleb Trelbhola ; — anter dieeen Stimmen will man 
nicht aalten den Kampfarbaam nnd andere alldaalatlache Rolaarten 
wledereifcannt haben, alao aneb bierin lat er dem GoUbtrom 
ibnlleb. 

Die mezieanisehe KflstanatrOmnng. Linga derKBste 
Ton Califomlen nnd Mexico bemerkt man eine sfldwirts gehende 
Bewegang dee Waasera ihnllcb wie aa d« weataMkanlschen 
KBate naeb den Cap Yerde'achen Inaaln m. 

Blae warme BtrBmaag la dea Ttopengefeadea dee atinaa 
Oeeaaa glaabt Manrj awischea der aaiarikanledienKflste nnd den 
aaatrallaehaa Kllatenllnien entdeckt an haben. Dieser Btrom bat 
seine Qnelle In den warmen Tropengegenden diesee Meeres nnd 
führt, nacbSlldweatan flieeaend, aelne Oberwlnnten Waaaennassen 
dem antarktlaeben Meere an. 

Dieeer grBaata Ooean anaerea Plaaeten bietet noch ein groeeea 
Feld der Untersnehnngen dar — Tide aonderbere StrOmengcn 
konuaen la dea Gegenden am dea Aeqaator Tor; wir Baden anf 
ebiigen Karten elae N. Aeqaatorial-Geg e natr B mnng beaelcbnet — 
da rie Jedoch aa waalg erforscht aad wir anr ein gana allgemelnee 
Bild geben wollen, ao barickalchtlgen wir dleee hier nicht writer. 

Verwickelte ErMbelnnngen, In welchen rieh Tiele bewegende 
Krilfte geltend aBaebea, kOnnen nnr allmibllg dam Veratindnlas 
angingUebgeasaebt werden. Wir haben deshalb ancb den EInflnss 
der Winde aaf die StrOmangen deaMeereannberflckslcbtlgt gelaasen. 

Dr. H. Lange. 



Iiiteratur. 

A. T. Hnmboldt, Koamoa, Bd.I. — Deraalbe, Examen rrit. 
de Phlat. de la Gdographle, T. HL — J. Benneil. InTesUgations of 
Corranta. — M. F. Manry, The phjrical Geography of the Bea. 
Dentacb Ton Dr. C. BOttger, Prof. am Gymnaslnm an Dessen. — 
Capitaln Irmlnger*e Mittheilongen Aber NordpolarStrOmnngen. In 
der Zeltaehrift fUr AUgem. Srdknnde Ton Dr. T. E. Onmpreeht. — 
In deratfben H.W. DoTe*s Mittheilnngen über MeereastrOme.— Berg- 
han^ AUcemeine LÄider* nnd VBIkerknnde. — H. D. Bache, On 
the dlatribntlon of temperatnn In and neer the Golf Stream of the 
United Statee, (tom obserTetlons made In the Coaat Snrrey.— Ob. 
Balnte-Claln DeTille, Carte de la tempdratara deeeaax k la sarfhoe 
de la mar deaAntlllee dnOaVb dnMexIqneetde l*Ocdan Atlantlqne 
entre le ftUkme degrtf de longitnde oeddenUle et la cOte d*Amd- 
riqne. — J. G. Kohl , Aeltere Geschichte der atlantischen Strö- 
mungen nad nementlicb deeGolIhtroms bis aaf Benjamin Franklin. 
In der Zelteehrift (flr AllgenMine Erdkunde, nene Folge XI. Bd., 
Bartin, D. Bebner. — M. C. Peny, NanatiTa of the Expedition of 
an American Bqnadron to the China Beaa and Japan etc. — 

Ea kaaa alcbt Abalebt eeia, hier die gaase Literatar ar- 
acbOpfend ananflUiren. Wir wollen dem eilHgen and Ibracbenden 
Lehrer nar afailge Unteratntsnng Uetisn L. 
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